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3.7 Handlungsfeld: Verkehr und Mobilität 
 
Die Entwicklungsstrategie in diesem Handlungsfeld konzentriert sich 
im wesentlichen auf folgende Aspekte: 
Für den nicht-motorisierten Verkehr soll durch Schließung von Lücken 
im Wegenetz sowie dessen qualitativer Aufwertung die Erreichbarkeit 
benachbarter Infrastruktureinrichtungen verbessert und - über eine 
durchgängige Begeh- und Befahrbarkeit - der Freizeitwert der grünen 
Wegeverbindungen erhöht werden. 
Im Siedlungsbereich Lüttkamp muss das bisherige Konzept für die 
zusätzlich zu schaffenden Stellplätze mit der Mieterschaft intensiver 
diskutiert werden, da die Vorschläge bei den  Anwohner/innen teils auf 
heftige Ablehnung stoßen. 
Aufgrund der sich verschärfenden Parkraumsituation im nördlichen 
Flüsseviertel fordern die örtliche Mieterinitiative und das Luruper 
Forum die Entwicklung eines Stellplatzkonzeptes (Neuordnung und 
Schaffung zusätzlicher Stellplätze).  
Die von vielen Bewohner/innen geforderte, bessere ÖPNV-Anbindung 
der Stadtteilentwicklungsgebiete kann nach Einschätzung des Quar-
tiersmanagements  nur im Kontext mit der geplanten, bzw. diskutierten 
Schaffung einer schienengebundenen ÖPNV-Verbindung für den 
Stadtteil Lurup und die Großwohnsiedlung Osdorfer Born erreicht 
werden. 
 
 
 
 
Für den nichtmotorisierten Verkehr soll durch ein Bündel unterschiedli-
cher, überwiegend baulicher Maßnahmen vorrangig eine lückenlose und 
sichere Begeh- und Befahrbarkeit der Fuß- und Ragwege hergestellt 
werden.  
 
Im nördlichen Flüsseviertel wird durch verschiedene Einzelmaßnahmen 
eine durchgängige West-Ost-Achse („Flüsseweg“) geschaffen, durch die 
sowohl die quartiersinterne Erschließung sowie die Anbindung an die 
Ladenzeile in der Franzosenkoppel und an den westlich der Siedlung 
verlaufenden, übergeordneten Grünzug verbessert werden soll. Aufgrund 
des anstehenden Baus von drei Wohngebäuden entlang dieser Wegever-
bindung muss die Gesamtmaßnahme in mehreren Schritten durchgeführt 
werden; die ersten Teilmaßnahmen werden im Jahr 2002 verwirklicht 
werden.  
Durch eine qualitative Aufwertung und Ergänzung des Wegenetzes im 
Grünzug zwischen nördlichem und südlichem Flüsseviertel (Ausbau des 
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Trampelpfades südlich des Sportplatzes zum „Brachvogelweg“ und Aus-
bau des „Brachvogelweges“) soll sowohl die innere Erschließung als auch 
die Anbindung des Flüsseviertels an das übergeordnete Wegenetz verbes-
sert werden.  
 
Im Gebiet Lüdersring/Lüttkamp ist beabsichtigt, dass vorhandene, eng-
maschige Fußwegenetz entlang der öffentlichen Straßen sowie im halb-
öffentlichen Raum in einigen Bereich qualitativ aufzuwerten. 
Als sinnvolle Ergänzung des bestehenden Wegenetzes wurde von 
Bewohner/innen der Ausbau des bestehenden Trampelpfades zwischen 
Moorwisch und Fangdieckgraben entlang des Schulgeländes des Goethe-
Gymnasiums vorgeschlagen (alternativer Fußweg zur S-Bahn Elbgau-
straße). 
 
Ferner soll daraufhingewirkt werden, dass erforderliche Instandsetzungs- 
und Modernisierungsarbeiten an Fuß- und Fahrradwegen (inkl. der Wege 
in öffentlichen und halb-öffentlichen Grünanlagen) durchgeführt werden 
und die Beleuchtung der Wege in einigen Bereichen verbessert wird. 
 
In der Elbgaustraße sollen in zwei Bereichen zusätzlich gesicherte Que-
rungsstellen geschaffen werden.  
Zum einen in Höhe der Straße „Herbststieg“: Diese Querungsstelle ist zu-
gleich Bestandteil einer geplanten, vom Autoverkehr getrennt geführten, 
Fuß- und Radwegeverbindung in den Altonaer Volkspark (und der im 
Randbereich des Volkspark geplanten Jugend-Sport- und Freizeitfläche). 
Deshalb ist die Maßnahme in Zusammenhang mit einer beabsichtigten 
Ergänzung des Wegenetzes zwischen Lüdersring und Farnhornweg sowie 
der Schaffung einer zusätzlichen Querungsmöglichkeit über den Farn-
hornweg zu betrachten.   
Die zweite Maßnahme im Bereich der Elbgaustraße, nämlich die Installa-
tion einer zusätzlichen Fußgängerampel im Einmündungsbereich Spree-
straße, wurde Ende 2001 bereits realisiert. Durch diese Maßnahme wird 
nicht nur die  Verkehrssicherheit erhöht, sondern auch die Erreichbarkeit 
des Nahversorgungszentrums ‚EKZ-Elbgau-Passagen’ für ÖPNV-Benut-
zer/innen verbessert. 

 

Die Verkehrssicherheit in der Langbargheide, insbesondere im Bereich 
zwischen der nördlichen und südlichen Einmündungen des Lüdersring, 
soll erhöht werden, indem Verkehrsberuhigungsmaßnahmen sinnvoll mit 
baulichen Maßnahmen zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität im 
„Zentrumsbereich“ der Siedlung verknüpft werden. Die Projektentwick-
lung inkl. einer aktivierenden Beteiligungsplanung soll in Zusammenhang 



Quartiersentwicklungskonzept Lurup                      Strategien für die Quartiersentwicklung 

STEG Hamburg mbH                                                                                                        69 

mit der Entwicklung von Vorschlägen zur ökonomischen Stabilisierung 
und Entwicklung des Nahversorgungszentrums im Jahr 2002 begonnen 
werden. 
 
 
Da bei der Nachverdichtung im nördlichen Flüsseviertel versäumt wurde, 
dem  tatsächlichem Bedarf an Stellplätzen Rechnung zu tragen, hat sich 
die Parkraumsituation hier in den letzten Jahren weiter verschärft. Die 
örtliche Mieterinitiative und das Luruper Forum fordern die Entwicklung 
eines Stellplatzkonzeptes für das gesamte Quartier, das sowohl eine Neu-
ordnung des bestehenden Stellplatzangebotes als auch Vorschläge für die 
Schaffung zusätzlicher Stellplätze beinhalten soll.  
Aus Sicht des Quartiersmanagements muss hierfür zunächst geklärt wer-
den, welche Prioritäten die SAGA verfolgt und welche Möglichkeiten 
überhaupt bestehen, um sich in den nächsten Jahren an der Realisierung 
von Maßnahmen in diesem Bereich zu beteiligen. Die Baubehörde hat 
unmissverständlich zum Ausdruck gebracht, dass zusätzliche Stellplätze 
vorrangig auf privatem Grund und privat finanziert zu realisieren sind. 
 
Im Bereich Lüttkamp sind im Rahmen der Nachverdichtungs- und Mo-
dernisierungsplanungen diverse Vorschläge zur Schaffung zusätzlicher 
Stellplätze entwickelt worden. Neben Stellplätzen, die den Neubauwoh-
nungen zugeordnet sind, sehen die Planungen im Bereich Bleßhuhnweg 
u.a. den Bau von wohnungsbezogenen Stellplätzen in den (grünen) Zonen 
zwischen den Häuserzeilen vor. Ferner wird im Eckbereich Lüttkamp/ 
Franzosenkoppel der Bau einer Parkpalette vorgeschlagen. Auch das 
bestehende Parkplatzangebot soll in einigen Bereichen neu geordnet wer-
den.  
Die vorgeschlagenen Maßnahmen stoßen bei den Mieter/innen zum Teil 
jedoch auf Ablehnung. Im Bereich zwischen Lüttkamp und Elbgaustraße 
stehen gegenwärtig zahlreiche Altbauwohnungen aufgrund geplanter 
Modernisierungsmaßnahmen und Wohnungszusammenlegungen leer. 
Auch die in Bau befindlichen bzw. geplanten Neubauwohnungen werden 
erst nach und bezugsfertig. Deshalb müssen hier vorrangig Aktivierungs-
/Beteiligungsverfahren durchgeführt werden, die diesem Umstand Rech-
nung tragen, indem auf Basis der bisherigen Vorschläge nach und nach 
ein Gesamtkonzept aus einer kleinräumigen Beteiligungsplanung entwi-
ckelt wird (näheres Wohnumfeld). 
 
Neben einem ausreichenden Stellplatzangebot erwarten die Bewohner/ 
innen zunehmend auch mehr Sicherheit. So hat die SAGA bereits zahlrei-
che Stellplatzanlagen einzäunen lassen und bemüht sich zudem, 
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vermehrt Garagenplätze anzubieten (z.B. durch Modernisierung und 
Umbau der Parkpalette an der Langbargheide). 
 
 
Eine wesentlich verbesserte ÖPNV-Anbindung der Gebiete kann nach 
Einschätzung des Quartiersmanagements aufgrund der Randlage des 
Stadtteils nur im Kontext mit der geplanten/diskutierten Schaffung 
einer schienengebundenen ÖPNV-Verbindung für den Stadtteil Lurup 
und die Großwohnsiedlung Osdorfer Born erreicht werden. 
Kleinräumig betrachtet konnte jedoch durch die, im Jahr 2001 realisierte 
Verlängerung der Buslinie 190 (in Verbindung mit der Einrichtung einer 
zusätzlichen Haltestelle im Fahrnhornweg) zumindest die ÖPNV-Er-
schließung der Siedlungsbereiche Lüdersring und Moorwisch optimiert 
werden. 
 
Dringend verbesserungsbedürftig ist die Situation im Bereich der S-
Bahnhaltestelle „Elbgaustraße“ - das bedeutet konkret den Einbau eines 
Fahrstuhls und die Verbesserung der Verkehrssicherheit im Bereich der 
Bushaltestellen. 
 
 
Damit die, in den nächsten Jahren zur Verfügung stehenden Finanzmittel 
effektiv eingesetzt werden können, sollte versucht werden, möglichst viele 
der Projekte in Verbindung mit geplanten Instandsetzungs- und Moderni-
sierungsmaßnahmen zu realisieren. 


